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(54) FEUCHTWASCHVERFAHREN

(57) Beim Feuchtwaschen mit einem eine Wasch-
trommel (2) und einen Laugenbehälter (1) sowie einen
unterhalb der Waschtrommel angeordneten Heizkörper
(4) umfassenden Waschautomaten, bei dem die Feuchte
der Wäsche unterhalb der Sättigungsfeuchte liegt und
zur Durchführung eines zwischenzeitlichen Dampfheiz-
schrittes eine den Heizkörper (4) bedeckende Wasser-
menge in den Laugenbehälter (1) eingelassen wird, be-
steht der Kern der Erfindung darin, dass das für den
Dampfheizprozess in den Laugenbehälter (1) einzufül-
lende Wasser bis zu einer oberhalb der Unterkante der
Waschtrommel (2) liegenden, die Wäschestücke (3) kon-
taktierenden Einfüllhöhe h3 eingelassen wird und bei ei-
ner Drehbewegung der Waschtrommel (2) aufgrund der
Saugwirkung der Wäsche, und zwar bis der Kontakt der
Wäsche mit dem eingelassenem Wasser endet, selbst-
tätig ein in Höhe der Waschtrommelunterkante und damit
deutlich über der Heizkörperoberkante liegender Dampf-
heiz-Flüssigkeitsstand h2 eingestellt wird. Die nicht exakt
vorgegebene Einfüllhöhe h1 kann mit geringem rege-
lungstechnischen Aufwand und damit bei geringem Kos-
tenaufwand eingestellt werden, während sich für den
Dampfheizprozess ein genauer Dampfheiz-Flüssigkeits-
stand ohne regelungstechnischen Aufwand selbsttätig
einstellt, wenn die Einfüllhöhe aufgrund der Saugwirkung
der Wäsche bis auf die Höhe der Waschtrommelunter-
kante abgesenkt ist und wegen des nicht mehr vorhan-
denen Kontaktes zwischen Wasser und Wäsche auch
nicht weiter abgesenkt werden kann. Damit kann der
Dampfheizbetrieb ohne die Gefahr des Trockenheizens
und einer damit verbundenen Zerstörung des Heizkör-
pers sicher durchgeführt werden.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Feuchtwaschverfah-
ren mit einem eine Waschtrommel und einen Laugenbe-
hälter sowie einen unterhalb der Waschtrommel ange-
ordneten Heizkörper umfassenden Waschautomaten,
bei dem die Feuchte der Wäsche unterhalb der Sätti-
gungsfeuchte liegt und zur Durchführung eines zwi-
schenzeitlichen Dampfheizschrittes eine den Heizkörper
bedeckende Wassermenge in den Laugenbehälter ein-
gelassen wird.
[0002] Bei einem als Feuchtwaschen bezeichneten
Waschverfahren liegt die Feuchte der Wäsche unterhalb
der Sättigungsfeuchte. Die im Waschprozess befindliche
Flüssigkeit ist in der Wäsche gebunden und die Wasch-
trommel wird nicht vom Flüssigkeitsstand im Laugenbe-
hälter kontaktiert. In einem Dampfheizschritt, der bei end-
geschleuderter Wäsche auch als Komfortglätten be-
zeichnet wird, werden die Waschtrommel und die darin
befindlichen Wäschestücke durch den heißen Dampf er-
wärmt. Für das Dampfheizen (Komfortglätten) wird eine
bestimmte Wassermenge in den Laugenbehälter gelei-
tet, um ein bestimmtes Flüssigkeitsniveau zwischen der
Oberkante des Heizkörpers und der Waschtrommelun-
terkante einzustellen und sicherzustellen, dass der Heiz-
körper in jedem Fall mit Flüssigkeit bedeckt ist und nicht
durch Trockenheizen zerstört wird. Die Einstellung der
exakten Füllhöhe mithilfe eines analogen Drucksensors
bereitet Schwierigkeiten, da eine Vielzahl von Störgrö-
ßen, wie zum Beispiel Bauteiltoleranzen, Fehler des
Drucksensors, Aufstellbedingungen, berücksichtigt wer-
den müssen. Es ist daher ein mit hohen Kosten verbun-
dener Regelaufwand erforderlich.
[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Feuchtwaschverfahren anzugeben, bei dem das für das
Dampfheizen oder Komfortglätten erforderliche Flüssig-
keitsniveau im Laugenbehälter mit geringem Aufwand
eingestellt werden kann und ein Trockenlaufen des Heiz-
körpers verhindert wird.
[0004] Erfindungsgemäß wird die Aufgabe mit einem
Feuchtwaschverfahren mit den Merkmalen des Paten-
tanspruchs 1 gelöst. Zweckmäßige Weiterbildungen der
Erfindung sind Gegenstand der Unteransprüche.
[0005] Beim Feuchtwaschen mit einem eine Wasch-
trommel und einen Laugenbehälter sowie einen unter-
halb der Waschtrommel angeordneten Heizkörper um-
fassenden Waschautomaten, bei dem die Feuchte der
Wäsche unterhalb der Sättigungsfeuchte liegt und zur
Durchführung eines zwischenzeitlichen Dampfheiz-
schrittes eine den Heizkörper bedeckende Wassermen-
ge in den Laugenbehälter eingelassen wird, besteht der
Kern der Erfindung darin, dass das für den Dampfheiz-
prozess in den Laugenbehälter einzufüllende Wasser bis
zu einer oberhalb der Unterkante der Waschtrommel lie-
genden, die Wäschestücke kontaktierenden Einfüllhöhe
h3 eingelassen wird und bei einer Drehbewegung der
Waschtrommel aufgrund der Saugwirkung der Wäsche,
und zwar bis der Kontakt der Wäsche mit dem eingelas-

senem Wasser endet, selbsttätig ein in Höhe der Wasch-
trommelunterkante und damit deutlich über der Heizkör-
peroberkante liegender Dampfheiz-Flüssigkeitsstand h2
eingestellt wird. Die nicht exakt vorgegebene Einfüllhöhe
h3 kann mit geringem regelungstechnischen Aufwand
und damit bei geringem Kostenaufwand eingestellt wer-
den, während sich für den Dampfheizprozess ein genau-
er Dampfheiz-Flüssigkeitsstand ohne regelungstechni-
schen Aufwand selbsttätig einstellt, wenn die Einfüllhöhe
aufgrund der Saugwirkung der Wäsche bis auf die Höhe
der Waschtrommelunterkante abgesenkt ist und wegen
des nicht mehr vorhandenen Kontaktes zwischen Was-
ser und Wäsche auch nicht weiter abgesenkt werden
kann. Damit kann der Dampfheizbetrieb ohne die Gefahr
des Trockenheizens und einer damit verbundenen Zer-
störung des Heizkörpers sicher durchgeführt werden.
[0006] In Ausgestaltung der Erfindung wird die Einstel-
lung der Einfüllhöhe h3 mithilfe einer Zeitmessung bei
bekanntem Volumenstrom, einer Volumenstrommess-
einrichtung oder einer Füllhöhenmesseinrichtung durch-
geführt.
[0007] In weiterer Ausbildung der Erfindung liegt die
maximale Einfüllhöhe h3 geringfügig oberhalb der
Waschtrommelunterkante und wird durch die Feuchte
und damit die Saugfähigkeit der Wäsche, die in der
Waschtrommel befindliche Wäschemenge und die Ge-
ometrie des Laugenbehälters bestimmt.
[0008] Vorzugsweise liegt die Einfüllhöhe h3 etwa in
einem Bereich von zwei bis drei Zentimetern oberhalb
der Waschtrommelunterkante. Damit kann das über dem
Dampfheiz-Flüssigkeitsstand liegende Wasser bequem
von der Wäsche aufgenommen werden.
[0009] In Ausgestaltung der Erfindung kann der Heiz-
körper bereits mit dem Erreichen der Einfüllhöhe h3 ein-
geschaltet werden, während der Dampfheizbetrieb zum
Erwärmen der Wäschestücke und der Waschtrommel
erst mit dem Erreichen des Dampfheiz-Flüssigkeitsstan-
des h2 einsetzt.
[0010] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung wird an-
hand der Zeichnung, in deren einziger Figur eine Teilan-
sicht einer für das Feuchtwaschen vorgesehene Wasch-
maschine schematisch dargestellt ist, näher erläutert.
[0011] Wie die Zeichnung zeigt, umfasst die für das
Feuchtwaschen ausgebildete Waschmaschine eine in
einem Laugenbehälter 1 drehbar angeordnete Wasch-
trommel 2 zur Aufnahme der Wäschestücke 3. Ein für
das Dampfheizen vorgesehener Heizkörper 4 ist im un-
teren Bereich des Laugenbehälters 1, an den eine Um-
flutleitung 5 und eine Abflussleitung 6 angeschlossen
sind, angeordnet. In die Abflussleitung 6 ist eine Laugen-
pumpe 7 eingebunden. Während des Waschprozesses
wird außerhalb der Heizphasen mithilfe einer in die Um-
flutleitung 5 eingebundenen Umflutpumpe 8 Lauge aus
dem Laugenbehälter 1 abgepumpt und wieder in die
Waschtrommel 2 eingesprüht, um Wasser und Wasch-
mittel besser in der Wäsche zu verteilen. Der Waschpro-
zess erfolgt bei einem unter der Sättigungsfeuchte lie-
genden Feuchtgehalt der Wäsche. Die Erwärmung der
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Wäsche im Waschprozess oder das sogenannte Kom-
fortglätten der Wäsche nach dem Endschleudern werden
durch Dampfheizen realisiert, bei dem durch Einlassen
von Wasser im Laugenbehälter 1 ein Flüssigkeitsniveau
erreicht wird, das während der gesamten Heizphase eine
vollständige Bedeckung des Heizkörpers 4 mit Wasser
gewährleistet und somit ein Trockenheizen und eine Zer-
störung des Heizkörpers verhindert.
[0012] Die Einfüllhöhe h3 des vor dem Dampfheizen
in den Laugenbehälter 1 eingefüllten Wassers ist nicht
exakt bestimmt, liegt aber in jedem Fall geringfügig, bei-
spielsweise zwei bis drei Zentimeter, über der Unterkante
der Waschtrommel 2, die in der Zeichnung durch einen
Dampfheiz-Flüssigkeitsstand h2 gekennzeichnet ist. Die
Zuführung des Wassers bis auf die Einfüllhöhe h3 kann
mit geringem Regelaufwand, beispielsweise durch Zeit-
messung bei bekanntem Volumenstrom oder mithilfe ei-
nes Volumenstromzählers oder eines analogen Druck-
sensors ohne aufwändige Berücksichtigung vorhande-
ner Störgrößen, geregelt werden, da eine exakte Einstel-
lung der Einfüllhöhe h3 nicht erforderlich ist. Mit h1 ist
ein mit der Oberkante des Heizkörpers 3 übereinstim-
mender Mindestfüllstand bezeichnet, der, um eine Zer-
störung des Heizkörpers zu verhindern, beim Dampfhei-
zen nicht unterschritten werden darf.
[0013] Nachdem der Laugenbehälter 1 bis auf die Ein-
füllhöhe h3 mit Wasser aufgefüllt worden ist, wird die
Waschtrommel in eine Drehbewegung versetzt, bei der
die in Kontakt mit dem Wasser stehenden Wäschestücke
3, deren Feuchte unterhalb der Sättigungsfeuchte liegt,
solange Wasser aufnehmen, bis der Dampfheiz-Flüssig-
keitsstand h2 in Höhe der Unterkante der Waschtrommel
2 erreicht ist. Der Dampfheiz-Flüssigkeitstand h2 im Lau-
genbehälter 1 hat sich somit selbsttätig, das heißt allein
aufgrund der Saugwirkung der Wäschestücke 3, auf ein
exakt definiertes, oberhalb des Heizkörpers 3 liegendes
Niveau eingestellt, bei dem der Heizkörper 3 vollständig
mit Wasser bedeckt ist und ohne die Gefahr des Tro-
ckenheizens sicher betrieben werden kann. Der Heizkör-
per kann schnell, das heißt sofort beim Erreichen der
Füllhöhe h3 zugeschaltet werden, wobei der eigentliche
Dampfheizprozess erst mit dem Erreichen des Dampf-
heiz- Flüssigkeitsstandes h2 an der Unterkante der
Waschtrommel 2 einsetzt. Der Regelaufwand zum Ein-
stellen der Einfüllhöhe h3 ist vergleichsweise gering,
während die exakte Einstellung des Dampfheiz-Flüssig-
keitsstandes h2 allein durch die Saugwirkung der Wä-
sche erreicht wird.

Bezugszeichenliste

[0014]

1 Laugenbehälter
2 Waschtrommel
3 Wäschestücke
4 Heizkörper
5 Umflutleitung

6 Abflussleitung
7 Laugenpumpe
8 Umflutpumpe
h3 Einfüllhöhe
h2 Dampfheiz-Flüssigkeitsstand, Waschtrommelun-

terkante
h1 Mindestfüllhöhe, Heizkörperoberkante

Patentansprüche

1. Feuchtwaschverfahren mit einem eine Waschtrom-
mel (2) und einen Laugenbehälter (1) sowie einen
unterhalb der Waschtrommel angeordneten Heiz-
körper (4) umfassenden Waschautomaten, bei dem
die Feuchte der Wäsche unterhalb der Sättigungs-
feuchte liegt und zur Durchführung eines zwischen-
zeitlichen Dampfheizschrittes eine den Heizkörper
(4) bedeckende Wassermenge in den Laugenbehäl-
ter (1) eingelassen wird, dadurch gekennzeichnet,
dass das Wasser bis zu einer oberhalb der Unter-
kante der Waschtrommel (2) liegenden, die Wäsche-
stücke (3) kontaktierenden Einfüllhöhe h3 eingelas-
sen wird und bei einer Drehbewegung der Wasch-
trommel (2) aufgrund der Saugwirkung der Wäsche
- bis der Kontakt der Wäsche mit dem eingelasse-
nem Wasser endet - selbsttätig ein in Höhe der
Waschtrommelunterkante und damit deutlich über
der Heizkörperoberkante h1 liegender Dampfheiz-
Flüssigkeitsstand h2 eingestellt wird.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Einstellung der Einfüllhöhe h3
mithilfe einer Zeitmessung bei bekanntem Volumen-
strom, einer Volumenstrommesseinrichtung oder ei-
ner Füllhöhenmesseinrichtung erfolgt.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die maximale Einfüllhöhe h3
geringfügig oberhalb der Waschtrommelunterkante
liegt und von der Feuchte und damit der Saugfähig-
keit der Wäsche, der Wäschemenge und der Geo-
metrie des Laugenbehälters abhängt.

4. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Einfüllhöhe h3 et-
wa in einem Bereich von zwei bis drei Zentimetern
oberhalb der Waschtrommelunterkante liegt.

5. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Heizkörper (4) mit dem Errei-
chen der Einfüllhöhe h3 eingeschaltet wird und der
Dampfheizbetrieb zum Erwärmen der Wäschestü-
cke (3) und der Waschtrommel (2) mit dem Erreichen
des Dampfheiz-Flüssigkeitsstandes h2 einsetzt.
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